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Wir brauchen ein 
Pflegeheim im Dorf
Isenbütteler Gemeinderat folgt Vorstoß der SPD. 
Jetzt gibt es Gespräche mit möglichen Partnern.

Die Sonne lacht und die 
Stimmung könnte kaum 
besser sein: Die SPD in der 
Samtgemeinde Isenbüttel 
lädt wieder zu ihrem be-
liebten Sommerfest ein – 
und alle Bürgerinnen und 
Bürger der Samtgemeinde 
sind herzlich eingeladen. 
Gefeiert wird am Samstag, 
1. September, ab 15 Uhr 
auf dem Dorfplatz in Cal-
berlah – „mit toller Musik, 
leckerem Essen und kühlen 
Getränken“, kündigt der 
SPD-Ortsvereinsvorsitzende 
Jannis Gaus an. „Und für die 
Kinder wird es eine grandio-
se Hüpfburg geben!“

Großes 
Fest in 
Calberlah
Alle Bürgerinnen und 
Bürger aus der ganzen 
Samtgemeinde sind 
herzlich eingeladen.

Wir brauchen end-
lich ein Pflegeheim in 
Isenbüttel! Einen al-

ten Baum verpflanzt man näm-
lich nicht – und auch bei Krank-
heit oder großem Pflegebedarf 
sollen die Menschen vor Ort in 
ihrer Gemeinde, in der Nähe 
ihrer Familien bleiben können. 
Deshalb hat die SPD-Fraktion 
im Rat der Gemeinde Isenbüt-
tel nun die Initiative ergriffen.

Die Isenbütteler Sozialdemo-
kraten haben einen Antrag zur 
Einrichtung eines Pflegeheims 

im Ort gestellt – im besten Fall 
mit einer Spezialisierung auf 
Schwerstpflege, Demenz und 
Palliativversorgung.

„Die Bürgerinnen und Bürger 
finden in der Gemeinde Isen-
büttel wie auch in Calberlah, 
Wasbüttel und Ribbesbüttel – 
den drei anderen Mitgliedsge-
meinden unserer Samtgemein-
de – ein sehr attraktives Umfeld 
vor und leben sehr gerne hier“, 
weiß Dr. Ralf May (SPD). „Ge-
rade deshalb sollten wir doch 
alles dafür tun, dass sie auch 
im hohen Alter ihre Heimatge-

meinde nicht verlassen müs-
sen, sondern in der Nähe ihrer 
Lieben bleiben können.“

Der Isenbütteler Gemein-
derat ist dem Vorstoß der SPD 
gefolgt, der Antrag wurde an-
genommen – „so dass sich die 
Gemeinde nun mit allen ihr zur 
Verfügung stehenden Mitteln 
für den Bau einer Einrichtung 
für schwer pflegebedürftige 
Menschen in Isenbüttel ein-
setzt“, erklärt Ralf May. „Derzeit 
finden bereits Gespräche mit 
möglichen Trägern und Koope-
rationspartnern statt.“



2 Ortsgespräch – Die neue Nachbarschaftszeitung

Jetzt wird endlich 
gebaut: Calberlah 
bekommt eine neue 

Kindertagesstätte mit jeweils 
zwei Krippen- und Kindergar-
tengruppen. Die Arbeit der 
Politik ging aber schon früher 
los, denn nachdem der Samt-
gemeinderat sich im Septem-
ber 2017 für den Neubau aus-
gesprochen hatte, musste alles 
haarklein geplant werden – da-
mit die Kleinen viel Freude an 
der neuen Kita haben werden.

So sah sich der Bau- und Um-
weltausschuss unter Leitung 
von Marianne Marschhause 
(SPD) zusammen mit den Pla-
nern der Planschmiede 2KS 
und der Verwaltung einige 
neue Einrichtungen an: „Da 
sich das Leben in den Kitas ge-
waltig verändert hat, sollten 
auch alle neuen Erkenntnisse 
mit in die Planung einfließen“, 
erklärt Marschhause. „Waren 
die Kinder früher einen hal-
ben Tag lang im Kindergarten, 
so hat sich die Betreuungszeit 
heute deutlich verlängert – vie-
le Kinder sind mehr als sechs 
oder sogar acht Stunden in der 
Obhut der Erzieherinnen und 
Erzieher.“ Entsprechend galt es 

auch, nicht nur reine Gruppen-
räume zu schaffen.

Die Idee der Planschmiede, 
sogenannte Kinderhäuser mit 
Gruppenraum, Schlafraum, Ab- 
stellraum, Bad und Gardero-
be für jede Gruppe zu errich-
ten, die dann wiederum mit 
Spielfluren, Bewegungsraum, 
Mensa und dem Verwaltungs-
trakt verbunden werden, wur-
de von den Ratsmitgliedern ge-
lobt. Und auch für das Personal 
werden angemessene Räume 
geschaffen: „Schließlich sollen 
auch sie sich in der Einrichtung 
wohl fühlen und gut auf die Ar-
beit mit den Kindern vorberei-
ten können“, so SPD-Fraktions-
vorsitzende Christina Petzold. 

Nachhaltig und zukunftsori-
entiert sollte der Bau werden – 
deshalb entschied sich die Po-
litik für einen Massivbau. Und: 
„Eine Photovoltaikanlage wird 
den Strom für das Gebäude 
erzeugen und damit auch dem 
Klimaschutz Rechnung tragen“, 
berichtet Marschhause. „Eine 
Luft-Wasser-Wärmepumpe lie-
fert die Heizwärme, bei beson-
ders niedrigen Temperaturen 
ergänzt eine Gastherme.“

Bei Bedarf kann die neue Kita 
später um zwei Gruppen erwei-
tert werden. Und mit dem künf-
tigen Träger, der Christus-Kir-
chengemeinde Calberlah, wird 
auch die oft gewünschte Be-
treibervielfalt gegeben sein.

Calberlah: Neue Kita
je zwei Krippen- und Kindergartengruppen im Bau.

In der vergan-
genen Ausgabe 
des Ortsge-
sprächs hat sich 
das jüngste 
SPD-Mitglied 
im Wasbütteler 
Gemeinderat 
vorgestellt, 
diesmal kommt 

das älteste zu Wort. Nach dem Um-
zug meiner Familie nach Wasbüttel 
habe ich 1996 für den Gemeinderat 
kandidiert und gehöre dem Gremi-
um seitdem an. 22 Jahre schon.

Viele wichtige Entscheidungen 
sind in dieser Zeit für unseren Ort 
gefallen: der Sporthallenbau mit 
der Bürgerbegegnungsstätte, die 
Ausweisung von mehreren Neubau-

gebieten, die Sanierung der Alten 
Schule. Aber auch die weniger „spek-
takulären“ Dinge, mit denen sich ein 
Gemeinderat befasst, sind bis heute 
für mich nie langweilig geworden. 
Ob es sich um die Vereinsförderung 
handelt, Straßensanierungen, den 
Erhalt von Bäumen oder das Befas-
sen mit Anträgen von Bürgerinnen 
und Bürgern.

In fast allen Fällen sind die 
Einwohner Wasbüttels von Ent-
scheidungen  des Gemeinderates 
betroffen – mal sehr direkt, häufiger 
indirekt. Das bedeutet für mich, 
mich mit allen Beschlussvorlagen 
genau auseinander zu setzen und 
mich mit meiner Fraktion, aber 
auch mit den anderen, zu beraten. 
Und deshalb gibt es für mich auch 

keine „unwichtigen“ Beschlüsse im 
Gemeinderat, weil sie Auswirkungen 
für die Menschen in dieser Gemein-
de haben. Es gibt höchstens Angele-
genheiten, die schneller erarbeitet 
und beschlossen werden können, 
und andere, für die ein etwas höhe-
rer Zeitaufwand notwendig ist.

Trotzdem war es für mich nie 
ein Problem, meine Familie, meine 
Berufstätigkeit und die Gemein-
deratstätigkeit unter einen Hut 
zu bringen. Jede ehrenamtliche 
Tätigkeit erweitert doch den eigenen 
Horizont – man muss sich mit 
anderen auseinandersetzen, auch 
mal streiten und sich für seine Ideen 
stark machen.

Ihre Britta Schliephacke

Kein Ratsbeschluss ist unwichtig
Kolumne

Nachdem in den vergange-
nen Jahren in Ribbesbüttel 
zwei neue Baugebiete 
entstanden sind, soll nun 
nach rund 20 Jahren auch 
Vollbüttel neues Bauland 
bekommen. So ein Vorha-
ben braucht Vorlaufzeit – 
es war also noch Bürger-
meister Ulf Kehlert (SPD), 
der sich für das Vollbüt-
teler Neubaugebiet stark 
gemacht hat. Entstehen soll 
es an der Ostseite des Ortes 
zwischen Franzosenweg 
und Steinkamp. Geplant 
sind 30 Bauplätze.

„Warum der jetzige 
Bürgermeister im Januar 
bereits zu einem öffentli-
chen Informationstermin 
geladen hatte, noch bevor 
der Gemeinderat den Ent-
wurf gesehen hat und auch 
Gutachten und Stellung-
nahmen der Versorgungs-
träger noch ausstanden, 
wird wohl sein Geheimnis 
bleiben“, bedauert Kehlert.

Es wird wohl noch einige 
Änderungen geben, die 
aber nicht so gravierend 
ausfallen: Das für Bauge-
biete obligatorische Regen-
rückhaltebecken soll nun 
außerhalb des Baugebiets 
entstehen. Und auch die 
Frage, ob das Baugebiet nur 
eine Ausfahrt zum Franzo-
senweg bekommen oder ob 
es eine zusätzliche über den 
Steinkamp zur Hauptstraße 
geben soll, sei noch strittig.

Die Bauplätze sollen in 
der zweiten Jahreshälf-
te 2019 zur Verfügung 
stehen. Vergeben werden 
diese dann nach sozialen 
Kriterien: „Maßgeblich ist 
nicht der Termin der An-
meldung, sondern Kriterien 
wie Wohnsitzdauer in der 
Samtgemeinde, Anzahl der 
Kinder oder ehrenamtliches 
Engagement“, so Kehlert.

Vollbüttel 
wächst
Neues zum Baugebiet.

Hier wird die neue Kita in Calberlah errichtet.
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Jeder Isenbütteler 
legt im Durchschnitt 
täglich 3,4 Strecken 

zurück – etwa 45 Kilometer pro 
Tag. Für Isenbüttel allein be-
deutet das 50.000 Wege bezie-
hungsweise 650.000 Kilometer 
jeden Tag! Davon entfallen 64 
Prozent aufs Auto, nur 20 Pro-
zent aufs Fahrrad, 12 Prozent 
auf die Fußwege und 5 Prozent 
auf den ÖPNV. Höchste Zeit 
also, sich Gedanken um ein Kli-
maschutzkonzept zu machen.

Die Verwaltung der Samtge-
meinde hatte sich bereits 2016  
mit einem Klimaschutz-Teil-
konzept befasst, um strategi-
sche Planungs- und Entschei-
dungshilfen für die politischen 
Gremien zu entwickeln. „Doch 
irgendwie ist dies im San-
de verlaufen“, bedauern die 
beiden SPD-Politiker Britta 
Schliephacke und Jürgen Beste. 
Die Zahlen sprechen aber für 
sich: Allein der Autoverkehr in 
der Samtgemeinde erzeugt ei-
nen Energiebedarf von 112 Gi-
gawattstunden im Jahr, zudem 
werden 31.000 Tonnen Kohlen-
stoffdioxid ausgestoßen. „Ein 

Umdenken ist nicht nur ökolo-
gisch notwendig, sondern auch 
wirtschaftlich sinnvoll“, verwei-
sen Schliephacke und Beste auf 
Ideen, die nun die Sozialdemo-
kraten entwickelt haben.

Beim ÖPNV gebe es noch viel 
Luft nach oben: „Dieser könn-
te attraktiver werden durch 
die Einführung von Kurzstre-
ckentickets zu geringen Prei-
sen und die Schaffung neuer 
Haltepunkte, insbesondere in 
der Nähe von Einkaufsmärkten 
und Ärztezentren“, erläutert 
Schliephacke. „Zudem setzen 
wir uns ein für beleuchtete Un-
terstände mit übersichtlichen 

Fahrplänen und die kostenfreie 
Mitnahme von Fahrrädern im 
Bus“, ergänzt Beste.

Um den Radverkehr voranzu-
bringen, sollten die Radwege 
ständig geprüft und ausgebes-
sert werden. Auch eine besse-
re Beschilderung und der Bau 
leicht zugänglicher Abstell-
möglichkeiten sind gute Ideen.

Das Hauptproblem bleibt je-
doch der Autoverkehr, der mit 
64 Prozent an der Spitze steht. 
Die Sozialdemokraten hoffen 
jedoch, dass viele Berufspend-
ler auf öffentliche Verkehrsmit-
tel umsteigen, wenn diese erst 
mal attraktiv genug sind.

Für den Klimaschutz
SOzialdemokraten erstellen ein Mobilitätskonzept.

64 Prozent aller Wege erledigen die Isenbütteler mit dem Auto.

Jetzt bauen wir die zweite Zufahrt zum Försterkamp
Mobilitätsgewinn und mehr Sicherheit für Bürger: Der Isenbütteler Gemeinderat folgt dem SPD-VOrschlag.

Die lang ersehnte 
zweite Zufahrt zum 
Isenbütteler Förster-

kamp kann endlich Realität 
werden, denn der Isenbütteler 
Gemeinderat ist einem Vorstoß 
der SPD gefolgt: Der Reuteran-
ger soll künftig von den Super- 
märkten am Isenbütteler Orts-
ausgang über die Bahnschie-
nen führen und bis zum Wohn-
gebiet verlängert werden.

„Bislang ist das Wohngebiet 
Försterkamp nur über die List-
straße zu erreichen und die 

Bahnunterführung stellt eine 
Engstelle dar, die im Kurven-
bereich liegt und in der Höhe 
auf 3,60 Meter begrenzt ist – 
das führt dazu, dass sehr hohe 
Fahrzeuge das Wohngebiet 
nicht erreichen können und 
wieder umkehren müssen“, 
erklärt Dr. Ralf May (SPD). Das 
betrifft nicht nur große Möbel-
transporter, sondern im Ernst-
fall auch Einsatzfahrzeuge der 
Feuerwehr – „und auch die 
Notzufahrt ist problematisch, 
denn diese ist nur über den mit 
Pollern gesicherten Triftweg 

möglich“, so das Ratsmitglied.
„Um diesen Zustand zu be-

enden, haben wir uns dafür 
eingesetzt, dass der Rat den 

Bau dieser wichtigen Straße 
nun beschlossen hat“, berich-
tet  Ralf May. „Damit haben 
wir auch erreicht, dass ein Hal-
tepunkt der Bahn eingerichtet 
wird, der für die Bürgerinnen 
und Bürger ein großer Mobili-
tätsgewinn sein wird.“ Außer-
dem wurde darauf geachtet, 
dass die Umwelt beim Bau 
möglichst geschont und dass 
auch gleichzeitig ein Beitrag 
zum Hochwasserschutz geleis-
tet wird. „Die neue Straße wird 
also ein Gewinn auf ganzer Li-
nie“, freut sich Ralf May.

Die Bahnunterführung 
wird nicht mehr der einzige 

Weg in den Försterkamp sein.

Zum 700. Geburtstag 
Calberlahs gab es von der 
Samtgemeinde Isenbüttel 
eine Sitzbank geschenkt. 
Diese ziert nun den Orts- 
eingang von Isenbüttel 
kommend und wurde 
in Kooperation mit der 
Gemeinde Calberlah auf ein 
Fundament gestellt, gleich 
hinter dem 700-Jahre-Stein 
im Schatten großer Bäume.

Der stellvertretende 
Samtgemeindebürgermeis-
ter Jannis Gaus (SPD) über-
gab die Bank beim Festkom-
mers – und testete sie nun 
selbst: „Es ist wunderschön 
geworden, ein toller Platz!“ 
Nur der Autoverkehr müsse 
noch reduziert werden. „Ich 
hoffe, da sind wir in 700 
Jahren weiter“, sagte er 
augenzwinkernd.

Was ist in 
700 Jahren?
Bank für Calberlah.

Jannis Gaus und die Bank.
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Kristina Ritt-
berg (31) ist 
im Dezember 
2017 nach 
Ribbesbüttel 
gezogen und 
Mitglied der 
SPD. 

Fühlst Du Dich 
schon pudelwohl 
in Ribbesbüttel? 

 
Ja, sehr sogar. Ich bin hier 
aufgewachsen und habe 
mich mit meinem Mann 
bewusst für einen Umzug 
nach Ribbesbüttel entschie-
den – schließlich leben ja 
auch meine Eltern hier. Im 
Dorf herrscht ein toller Zu-
sammenhalt und für Kinder 
wird hier auch sehr viel 
geboten. Wenn unser Haus 
erst mal fertig ist, wollen 
wir uns auch gerne in der 
Gemeinschaft engagieren.

Warum bist Du 
Mitglied in der 
SPD geworden?

Eine andere Partei kam für 
mich nie in Frage. Die SPD 
steht für soziale Gerech-
tigkeit, für Freiheit und für 
Solidarität. Das sind die 
Werte, die mir auch im 
Umgang mit Menschen 
immer sehr wichtig sind.

Du bist Lehrerin – 
wird genug für die 
Schulen getan?

Ich finde es gut, dass 
Gesamtschulen gestärkt 
werden, denn Bildungsge-
rechtigkeit ist mir wichtig. 
Bildung ist schließlich der 
Schlüssel für gesellschaftli-
che Teilhabe. Aber klar, man 
kann nie genug tun, wenn 
es um unsere Kinder und 
unsere Zukunft geht.

Drei Fragen an...

Kristina 
Rittberg

Kristina 
Rittberg

Kreuzworträtsel

Gewinne Einen 50-Euro-Verzehrgutschein
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1. Donnerstags in Calberlah, 

freitags in Isenbüttel

2. Unterkunft für Vierbeiner 

in Ribbesbüttel

3. Treffpunkt in Edesbüttel

4. Fan-Club des FC Schalke 04 

in Calberlah: 

... Niedersachsen e.V.

5. Imbiss in Calberlah

6. Geplante neue 

Freizeitattraktion 

am Tankumsee

7. Zu diesem 

Anlass fahren 

geschmückte Wagen 

durch Isenbüttel

8. Kirchengemeinde 

in Ribbesbüttel

9. Ältestes Gebäude 

im Landkreis 

Gifhorn: Kloster ...

10. Größter Arbeit- 

geber in der Region

11. Ältestes Mitglied der SPD-Fraktion im 

Wasbütteler Gemeinderat: Britta...

12. Vereinsfarben des 

Calberlaher Sportvereins

13. Wohnviertel in Isenbüttel,

das dank des SPD-Einsatzes 

eine zweite Zufahrt bekommt

14. Erster sozialdemokratischer

Bundespräsident nach dem

Zweiten Weltkrieg: Gustav ...

15. Landtagsabgeordneter für den 

Gifhorner Südkreis: Philipp ... 

16. Feuerwehr für 

die Kleinsten

17. Größte Veranstaltung 

des Jahres in Gifhorn

18. Ältester Ortsteil

der Gemeinde 

Ribbesbüttel

19. Erstmals 1022 als 

„Wilradesbutile“ erwähnt

20. Herausgeber von 

„Ortsgespräch“

Mitmachen und 
Gewinnen: Sende 

das Lösungswort an 

werden bekannt gegeben. Einsendeschluss 
ist am 31. Oktober 2018. Der 

Rechtsweg ist ausgeschlossen.

SPD-Ortsverein Isenbüttel, Schulstraße 11, 38550 Isenbüttel oder 
per E-Mail an raetsel@spd-isenbuettel.de. Unter allen Teilnehmern 

wird ein 50-Euro-Gutschein für das Restaurant Isenbütteler Hof 
verlost. Wir bedanken uns dafür bei Frank Traichel. Die Gewinner 


